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THINK TANK GESCHÄFTSBERICHT 
Der heutige Geschäftsbericht ist ein 
Auslaufmodell. Doch wie sieht der  
Geschäftsbericht der Zukunft aus?

Mit rund 450 Seiten ist der Geschäftsbericht der 
UBS länger als manch ein Roman. «Länge ist der 
Ausdruck der Komplexität, welche die Unter-
nehmensberichterstattung mittlerweile erreicht 
hat», erklärt Christian Hoffmann, Leiter des Zu-
kunftslabors Geschäftsbericht an der Universität 
St. Gallen. Zusammen mit anderen Experten de-
battierte er am 1. Geschäftsbericht-Symposium, 
das im Gottlieb Duttweiler Institut in Rüschlikon 
stattfand, über Ideen für den Geschäftsbericht 
der Zukunft. Moderiert wurde die Tagung vom 
Chefredaktor der «Handelszeitung» Martin 
Spieler.

Die Fachleute sind sich einig: Die überbordende 
Textfülle ist nicht das einzige Problem, mit dem 
Leser von Geschäftsberichten konfrontiert sind. 
Auch die Fachsprache, die besonders den Fi-
nanzbericht prägt, bringt manch einen Interes-
sierten schier zur Verzweiflung. «Der Geschäfts-
bericht muss eine Geschichte erzählen, die je-
dermann verstehen kann», fordert deshalb Erik 
Spiekermann, Creative Director von Edenspie-
kermann. Er plädiert dafür, die aktuelle Auftei-
lung in Unterhaltungs- und Informationsteil 
endlich aufzugeben und eine integrierte «Unter-
nehmensgeschichte» zu erzählen. Reto Wai-
dacher, Generalsekretär des Migros-Genossen-
schafts-Bundes, ist da anderer Ansicht: «Im 
Durchschnitt wird ein Geschäftsbericht nur vier 
Minuten lang angeschaut, und daran wird selbst 
gutes Storytelling nichts ändern», glaubt er. Die 
Zukunft des Geschäftsberichts sieht Waidacher 
vielmehr im Internet und ist sich auch sicher: 
«In zehn Jahren wird es keine auf Papier ge-
druckten Geschäftsberichte mehr geben.» (dmi)

«So spannend wie 
ein guter Roman»
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Christian Hoffmann, Projektleiter Zukunftslabor Geschäftsberichte,  MCM Institute Universität St. Gallen; 
Martin Spieler,  Chefredaktor «Handelszeitung»; Erik Spiekermann, Creative Director, Edenspiekermann;  
Reto Waidacher, Generalsekretär und Leiter Rechtsdienst Migros-Genossenschafts-Bund (v. l.).

Samuel Eckstein, Sulzer AG, und Daniela Schöchlin,
Consulting AG.

Daniel Zangger, Bàloise Holding AG, und  
Felix Kohlermann, Nationale Suisse (v. links). 

Sandra Albiez, Energiedienst Holding AG, und Nicole 
Berner, Osec (v. links). 

James Plfüger, Geschäftsberichte-Symposium AG; 
Claudia Bock, Allianz; Suisse; Markus Schönenber-
ger, Advellence AG (v. l.).

 

Christian Winiker, Swisslog Holding AG,  
und Joëlle Loos , Geschäftsberichte- 
Symposium AG.

CIO Forum/Euroforum Bereits 
zum sechsten Mal brachte die  
«Handelszeitung»-Jahrestagung «CIO  
Forum 2010» die IT-Branche in Zürich  
zusammen, um über die Herausforderungen 
und Chancen im schwierigen Marktumfeld 
zu diskutieren. 

Guido  Kaufmann, CIO der Hotelplan Gruppe, eröff-
nete die Tagung mit der deutlichen Aussage, dass In-
novation ein Muss sei, um im harten Geschäft zu be-
stehen. Nur neue Felder hätten Zukunft; Traditio-
nelles werde schrumpfen. Madeleine Petit, CIO der 
ABB Schweiz, zeigte, dass IT-Sourcing nicht nur Zen-
tralisierung mit sich bringe. Sie sieht sich als Change 
Managerin, die viel Geduld aufbringen müsse. 

Stefan Graf, CIO der Mövenpick Holding, demons-
trierte, dass die Steuerung und Überwachung in 
Sourcing-Projekten das A und O ist. Zudem sollte 
man auf Flexibilität der Verträge achten. Peter 
Kaufmann, CIO von Franke Artemis Management, 
sprach von der «XaaS-Zukunft». Immer mehr werde 

in der Cloud sein. Er zeigte die Möglichkeiten,  
aber auch die Hemmfaktoren für eine solche Ent-
wicklung auf.

Datenschützer Hanspeter Thür wies auf die Ge-
fahren im Ungang mit Daten hin. Leider hätten die 
Konsumenten oft keine Chance, die Privatsphäre zu 
schützen; oft müssen sie, um den Service in An-
spruch zu nehmen, seitenlangen AGBs zustimmen. 
Der Bürger sei oft auf Hilfe des Gesetzgebers ange-
wiesen. Dario Bernasconi, Head Corporate IT bei 
Sulzer, erläuterte, wie er den ROI von IT-Kosten er-
rechnet und welche Elemente es für diese Berechung 
braucht. Florian Büchting, CIO von Weidmann In-
fra, widersprach dem Vorredner und meinte, dass 
solche Berechnungen in der Realität fast nicht mach-
bar seien.

Gudela Grote, Professorin für Arbeits- und Organi-
sationspsychologie an der ETH Zürich, führte aus, 
dass Kontrollverlust im Arbeitsprozess Stress verur-
sache und dass die stark arbeitsteilige Gesellschaft 
eine Ursache dafür sei. Walter Steinlin, Leiter Swiss-
com Outlook und Präsident der Kommission für 
Technologie und Innovation, fragte nach dem, was 
der Mensch denn wirklich brauche.  (HZ)

IT und Ressourceneffizienz 

Alex Aiken, Westminster City Council. Lothar Rolke, Fachhochschule Mainz, und Cyril Meier, 
HWZ Leiter Center for Communication (v. links).

Christoph Naucke, Naucke Kom-
munikation, und W. Raimann, 
Convento, Celec (v. l.).

Daniel Härry und Rudolf  
Blankschön, beide SBB (v. links).

Patrik Zwahlen,BildKom.

Ein Unternehmen steht und fällt mit seiner 
Fähigkeit zur Kommunikation. Doch wer ga-
rantiert, dass diese auch ankommt? Dass die 
Frage nicht rhetorisch  ist und also durchaus 
eine Antwort zulässt, wurde den Gästen an 
der Schweizerischen Fachtagung Communi-
cations Controlling 2010  in Zürich einsichtig, 
die sich dem Thema «Mehr Wirkung in der 
Kommunikation» verschrieben hatte. 

In der Hochschule für Wirtschaft Zürich refe-
rierten drei Experten: Lothar Rolke, Professor 
an der Fachhochschule Mainz, Alex Aiken, 
Director of Communication & Strategy, West-
minster City Council, und Patrik Zwahlen, 
Geschäftsleiter der BildKom. Allen Rednern 
gemein war der Anspruch, die komplexe The-
orie über die Wirkungskontrolle in der Unter-
nehmenskommunikation möglichst effizient 
in der Praxis des betriebswirtschaftlichen 
Controllings umzusetzen. Dabei förderten sie 
nicht nur Defizite in der Kommunikationspra-
xis zutage – etwa, dass in der Schweiz von fünf 
Mrd Franken Werbeaufwand nur 20% die ge-
wünschte Wirkung erzielen – sondern stellten 
auch Instrumente vor, mit denen Fehlinvesti-
tionen in der Kommunikation vermieden wer-
den können. Im Rahmen von Workshops 
konnten die Gäste gemeinsam mit weiteren 
Experten die Effektivität von Werbung erpro-
ben.  Der Austausch von Ideen kam allen zu-
gute, denn «die Befangenheitsproblematik in 
der Kommunikation», so Zwahlen, kann im-
mer nur durch Externe gelöst werden.

Für Werbung, die wirkt.
HWz-Fachtagung Vertreter aus dem Bereich Communications Controlling 
informierten über ihre neuesten Forschungserkenntnisse.  

Guido Kaufmann , CIO, Hotelplan. Madeleine Petit, CIO , ABB. 

Peter Kaufmann, CEO, Franke Artemis Management. Hanspeter Thür, Datenschutzbeauftragter.
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